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einmal im Jahr hat die „eigene Sache“ der deutschen Immobilienjournalisten Vorrang vor selbst 
gesetzten Terminen. Deshalb haben wir unseren Erscheinungstermin von Freitag auf den heuti-
gen Dienstag gelegt. Das lag natürlich nicht nur an der Aktualität der Berichterstattung (siehe 
Seite 2), sondern lag zum einen daran, dass wir die Tagung des immpresseclub e. V., der 
Arbeitsgemeinschaft der deutschen Immobilienjournalisten, organisieren mussten. Zum ande-
ren war die Publikationspause der Erwartung eines Veranstaltungsendes gegen 03.00h am 
Freitag geschuldet. Als Vorsitzender muss ich traditionsgemäß als letzter von Bord gehen. Es 
wurde 05.55h! Mit ca. 50 teilnehmenden Fachjournalisten fast aller immobilienrelevanten Me-
dien hat sich der immpresseclub zur ernstzunehmenden Interessenvertretung gemausert. 

Nach den letzten Meldungen der WestLB, über 83 Mrd. Euro in heute toxische Wertpapiere 
investiert zu haben, von denen immer klarer wird, dass sie niemand verstanden hat, führt Kopf-
schütteln langsam zu unkontrollierten Zuckungen. Wie ist es möglich, dass niemand die Bremse 
gezogen hat? Jedem Taxifahrer ist klar, dass höhere Zinsen auch höhere Risiken bedeuten. 
Auch Bankern müsste bewusst sein, dass unendliches Leverage ein Totalausfallrisiko des haf-
tenden Kapitals bedeuten kann. Gleichzeitig mehren sich in der Diskussion um Finanzmarkt-
Regulierungen und Bonus-Regelungen Stimmen, die auf ein „nicht zu früh, nicht zu viel“ hinar-
beiten. Abwanderung der Qualifikation sei die Folge.  

Natürlich ist Übertreibung wenig hilfreich. Andererseits verstehe ich dabei nicht, auf welche Kri-
se noch gewartet werden soll. Wohin sollen die „Talente“, deren Flucht befürchtet wird, bei einer 
harmonisierten Vorgehensweise gehen? Andere Branchen finden auch Leistungsträger ohne  
Millionenperspektiven. Ist Spekulantentum wirklich das Talent, das eine moderne Wirtschaft 
auszeichnet? Ist die volkswirtschaftliche Aufgabe von Banken wirklich totale Maximierung des 
Unternehmensertrags oder vielleicht doch die Aufgabe des Interessenausgleichs zwischen Ka-
pitalanlegern, volkswirtschaftlich „Sparer“ genannt, und Investoren (I=S). Wie eine potenzierte 
Wiederanlage des Sparens in Sparen volkswirtschaftlich hilfreich sein soll, bleibt schleierhaft.  

Auch sonst lesen sich die Meldungen der letzten Wochen wie Auszüge aus den Immobilienbrie-
fen der letzten Jahre. Commerzbank zahlt VIP-Fonds-Anleger aus, meldete die Presse. Wir 
wiesen schon 2005 darauf hin, dass die Co-Bank wohl noch lernen müsse, was unter 
„Garantie“- (Medien-) Fonds zu verstehen sei. So richtig kommt der Dubai-Crash auch für  
keinen unserer Leser überraschend. Über Dubai-Fonds dürften die meisten Anleger wohl  
das Kreuz schlagen. Auch die Offenen Immobilienfonds haben ihre Krise noch nicht überwun-
den. Die aktuellen Schließungen schaffen kein Vertrauen. Die Immobilien Zeitung berichtet 
von einem „Kulturkampf“ der Bewerter. Briten behaupten, in Deutschland würden keine  
Marktwerte ermittelt. Auch aus unserer Sicht ergeben sich ungeklärte Divergenzen zwischen 
Preismeldungen der Makler und der Fondsbewertung. Andererseits fragen wir uns, ob wirklich 
jede zyklische Marktschwankung dem Fondsanleger mitgeteilt werden sollte. Aber leider will es 
der Gesetzgeber so. 

Bei Schiffen droht weiteres Ungemach. China will Südkorea überholen, 
meldet "Der Platow Brief". Finanzierungshilfen könnten den Werften 
helfen. Dann ist Tonnage-Abbau wohl zu den Akten gelegt. 

Die heutige Ausgabe wurde möglich durch unsere Partner   
Aberdeen Immobilien Kapitalanlagegesellschaft mbH, aurelis Real 
Estate, Catella Real Estate AG,  Deka Immobilien  
Investment, E&P Real Estate GmbH & Co. KG, Fairvesta,  
Garbe Group, Ideenkapital AG, RA Klumpe Schroeder &  

Partner und Deutsche Postbank AG. 
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immpresseclub e. V. - Jahreshauptversammlung in Berlin 

Am Freitag tagte die Arbeitsgemeinschaft der deutschen Immobilienjournalisten, 
immpresseclub e. V., in Berlin. Mit über 70 Teilnehmern, davon knapp 50 Journalisten der 
deutschsprachigen Immobilienjournalisten-Szene, hat der „inoffizielle Verband“ heute einen 
durchaus repräsentativen Charakter. Die übrigen Teilnehmer der Tagung bzw. der Jahres-
hauptversammlung waren Referenten, geladene Gäste und natürlich auch Sponsoren des 
immpresseclub. Der Verein führt regelmäßig zwei Mitgliedertreffen im Jahr durch. Im Sommer 
steht Weiterbildung und Kommunikation in lockerer Atmosphäre im Vordergrund. In der De-
zember-Tagung kommen „Verbands“-Formalia und Strategiediskussionen hinzu. Für das 
Abendessen im feierlichen Rahmen stellte diesmal die 
Adlon Holding das Sterne-Restaurant „Gabriele“ zur 
Verfügung. Corpussireo und Anno August Jagdfeld 
„ergänzten“ das immpresseclub Abendessen-Budget 
auf restaurantadäquates Niveau. 

Wir bereiten Ihnen für die erste Januar-Ausgabe die 
wichtigsten Referatsstatements auf. Allerdings lässt 
sich der Vortrag von Dr. Marc Weinstock, Vorstands-
vorsitzender der HSH Real Estate AG zum Thema 
„Wirtschaft und Ethik“ nicht in zwei Sätzen zusammenfassen. Das machte die Diskussion klar. 
Ebenso arbeiten wir Ihnen den Vortrag von Prof. Dr. Volker Eichener, Rektor der EBZ Busi-
ness School zur Renaissance urbanen Wohnens aus. Das regelmäßige Arbeitsthema „Fallen 
des Presserechtes“ von Philipp von Mettenheim soll an dieser Stelle kein Thema sein. Das 
ist Weiterbildung für unsere Kollegen und nicht für Sie.  

Der Leiter der Sächsischen Staatskanzlei, Staatsminister Dr. Johannes Beermann, berichte-
te in der Dinner Speech im lockeren Diskussionskreis und entsprechend mit der Bitte Verzicht 
auf Detailberichterstattung 
über die Koalitionsverhand-
lungen, finanzpolitische As-
pekte und ihre Auswirkun-
gen auf die Immobilienwirt-
schaft. Die war allerdings so 
wenig präsent, dass wieder 
einmal der Reit als Erinne-
rung an die annähernd einzi-
ge erfolgreiche Lobbyarbeit 
der Gewerbeimmobilien-
Verbände aus der Versenkung geholt wurde. Der kritische Beobachter konnte die ministerialen 
Statements durchaus so interpretieren, dass hier Verbands-Selbsteinschätzung und faktische 
Außenwirkung noch nicht synchron sind. Das bedarf wohl noch langwieriger Arbeit auf wenig 
spektakulärer Referentenebene. 

Aus der Sicht institutioneller Anleger gab DEKA GF Thomas Schmengler weitreichende Ent-
warnung für die Immobilienmärkte. In Deutschland beruhigt moderates Neubauvolumen in 
Verbindung mit weitreichenden Vorvermietungen. Frankfurt und Düsseldorf seien Verlierer der 
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waren zentrale Argumente. Auch weniger visionäre Gesprächspartner kamen nach Stippvisiten 
mit einem uns überraschenden „vielleicht geht es doch“ zurück. Vielleicht wurde aber auch Abu 
Dhabi mit Dubai verwechselt, denn dort meldet Knight Frank nach wie vor stabile Verhältnisse. 

Unser regelmäßiger Gesprächshinweis, ob es wirklich erfolgversprechend sei, in einer Wüsten-
stadt von der Größe Kölns von allem das Größte, Schönste oder Beste der Welt zu bauen – 
und das auch noch im mehrfacher Ausführung – wurde uns dann als Erfolgskonzept vorge-
stellt. Renommierte Maklerhäuser avisierten 25% oder mehr Rendite und schrieben diese Stei-
gerungen bei ihren Vertriebsaktivitäten  in die Zukunft hoch. Beispielhaft wurde der kontinuierli-
che Weiterverkauf von meist noch nicht gebauten, 
geschweige denn bezogenen Wohnungen angeführt. 
Fondsanleger oder auch Fondsinitiatoren wunderten 
sich nicht, dass Einheimische mit Bonitäten für zwei-
stellige Milliardenbeträge auf deutsches Fondsklein-
geld warten sollten.  

Jetzt droht Dubai zum unvermeidlichen Denkmal des 
Größenwahns zu werden. Schon bei den Investments 
in den neuen Bundesländern lernten wir, dass der 
Bau niemals eine eigendynamische wirtschaftliche 
Bewegung entwickeln kann. Bau und Immobilienwirt-
schaft sind immer nur Dienstleister für Nutzer. Immo-
bilien ohne Nutzer sind schon als Neubauten Ruinen. Wo die Nutzer in Dubai herkommen soll-
ten, hat niemand je hinterfragt. Auch wenn wir trotz aktueller Verunsicherung bei einer Staats-
verschuldung noch im zweistelligen Milliardenbereich nicht von einem Staatsbankrott ausge-
hen, dürften internationale Anleger doch das Nachsehen haben. Leipzig hat mit ca. 25% Leer-
stand gezeigt, wie sich Preise und Märkte bei unaufholbarem Überangebot entwickeln. Markt-
mieten werden durch ständig sinkende Schmerzgrenzen ersetzt. In Dubai dürfte ein Leerstand 
von 60% durchaus realistisch sein. Das führt mangels Arbeit zu weiteren Leerstandserhöhun-
gen. In Leipzig hatten wir mit einer Dekade Erholungszeit gerechnet und wurden noch ent-
täuscht. Wo jetzt in Dubai Nutzer herkommen sollen, bleibt völlig schleierhaft. Touristisch gibt 
es vielleicht als El Arenal des Ostens eine Perspektive. Aber selbst unerkannte Potentiale dürf-
ten die Rechenbarkeit vieler Investments nicht retten. 

Die „Blase-Dubai“ entwickelte sich seit den 90er Jahren. Scheichs konnten ihre Visionen durch 
Niedrigstzins-Kredite wahr werden lassen. Immobilienpreise schossen nach Vorbild des Tul-
penwahns in die Höhe. Die Grundfrage, wieso die Preise für ein beliebig reproduzierbares Gut 
wie Tulpen oder Immobilien in Dubai immer weiter jenseits der Reproduktionskosten steigen 
sollten, stellte sich niemand. Anfangs haben wir Dubai belächelt. Dann haben wir geglaubt, 
Ölgeld würde investiert, das auch mal eine Phase ohne Verzinsung durchstehen würde. Nach 
der Erkenntnis, dass hier auch noch geliehenes Geld im Sand verbuddelt wird, haben wir  
die (Dubai-) Welt nicht mehr verstanden. 2008 kam die Ernüchterung. Das Wissen, dass etwas 
nicht geht, führt allerdings dazu, dass man in der Welle auch nicht mitschwimmt. Vielleicht hät-
ten wir mit ein paar „schöngeschriebenen“ Dubai-Fonds unser Budget aufbessern  
können. Aber Sie werden da bei uns und im Fondsbrief nichts finden. Manche uns noch  
im Jahr zuvor als seriös und erfolgreich vorgeführten Initiatoren sind heute flüchtig oder  
Gesprächspartner der Staatsanwaltschaft.  

Im positiven Fall suchen sie nach Entschuldigungen und Langfristperspektiven für ihre Anleger 
oder ihre unverkäuflichen Fonds. Die Argumente kennen wir spätestens seit den Förderge-
bietsverwerfungen aus jeder Pleite-Ära. 

Der Markt ist ungerecht. Die Preise halbierten sich. Lt. NZZ sind nur 41% der Büroflächen Du-
bais vermietet. Knight Frank sieht einen Leerstand von 40%. Die Mieten für Büroobjekte sind 
lt. NZZ um 58% und für Wohnungen um 43% gefallen. In Dubai haben auch die Mieten für 
Wohnimmobilien lt. Knight Frank in den letzten zwölf Monaten um circa 47% nachgegeben. 
Allerdings hatten sich zuvor Wohnungen und Häuser bis Ende September 2008 im Jahresver-
gleich noch um etwa 84% verteuert.  

Nun musste die staatseigene Investmentgesellschaft Dubai World zu der auch der Projektent-
wickler Nakheel gehört, der u.a. die Palmeninsel entworfen hat, eingestehen, dass man die 
Kredite von 59 Mrd. USD aktuell nicht bedienen könne. Das treibt manchem Banker den Angst-
schweiß auf die Stirn. Lt. FTD liegen die Kredite europäischer Banken an Dubai bei 40 Mrd. 
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Euro. Das schätzt zumindest die Credit Suisse. Im Vergleich zu „Wert“papierinvestitionen der 
WestLB von über 80 Mrd. Euro hört sich das durchaus moderat an. Wir sind gespannt, was 
am Ende mehr „wert“ ist. Subprime-Papiere oder Dubai-Kredite. Handelbar dürften im Moment 
beide nicht sein. Gleichzeitig dürften auch deutsche Unterneh-
men zittern. Die Angst, dass die Ölmultis vom persischen Golf 
ihr Geld aus den europäischen Investments abziehen, steigt. 

Der Burj Dubai, das mit über 800 Metern größte Gebäude der 
Welt, dürfte damit für absehbare Zeit das letzte Großprojekt 
der Scheichs gewesen sein. Mit der, wie es aus Regierungs-
kreisen heißt, „Umstrukturierung von Nakheel und Dubai 
World“ dürfte auch das ehrgeizige Projekt Nakheel Tower, der 
über einen Kilometer in die Höhe ragen sollte, auf Eis gelegt 
sein. Sie wissen ja: Die größte Wirtschaftsblase wird immer da 
aufgepumpt, wo gerade das höchste Gebäude der Welt ge-
plant und gebaut wird. Lassen Sie uns mit einer versöhnlichen 
Perspektive schließen. In der Asienkrise in den 90ern wurde 
uns vorgehalten, dass völlig irrsinnige Milliardeninvestitionen in 
reine Geisterstädte getätigt worden seien, die nur vom Tech-
nikpersonal betreten würden. Wenige Jahre später hörten wir im Asienboom davon nichts 
mehr. Vielleicht holt der nächste Dubai-Boom ja schon Luft. 

 

Stühlerücken bei Dorint - Sanierungskonzept im Plan 

Aktuell ist die Hotelszene stark gebeutelt. Dorint hatte es in der vergangenen Krise ab 2002 
hart erwischt. Die neue Krise traf die mehrfach umstrukturierte, frühere deutsche Vorzeige-
Hotelkette auf dem Höhepunkt der Sanierungsmaßnahmen. Da machen Personalmeldungen 
neugierig. Die GF-Vorsitzende der Neuen Dorint GmbH, Elke Schade, die dem Unternehmen 
seit Frühjahr 2007 einen sympathischen Außenauftritt verschafft hatte, verlässt zum Jahresen-
de das Unternehmen. Neue Geschäftsführer werden Michael H. Göldner (59) und Olaf Mer-
tens (48), die zusammen mit Finanzchef Guido Riepe (48) die Sanierung fortsetzen. Wir ha-
ben deshalb mit Dorint-Gesellschafter Dirk Iserlohe, GF der E&P Holding telefoniert.  

Die Neue Dorint GmbH ist aus dem Spin off, der Aufteilung der ehemaligen Dorint AG in zwei 
Hotelgesellschaften, hervorgegangen. Den anderen Teil übernahm die französische Hotelgrup-
pe Accor, ehemaliger Partner der Dorint AG. Elke Schade gelang es als erfahrene  
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Sanierungsmanagerin, nicht nur an den üblichen Stellschrauben zu drehen, sondern auch  
die Sympathie- und Wiedererkennungswerte zu verbessern und den Markenwert der Dorint-
Hotels wieder zu steigern. Am letzten Freitag wurden in der ordentlichen Aufsichtsratssitzung 
neben Standort- und Investitionsentscheidungen, Bericht über den Stand der Dorint Challenge 
und Informationen über die Hotelsituation auch die Personalentscheidungen getroffen.  
Frau Schade hatte bereits vor der Sitzung ihr Geschäftsführeramt niedergelegt. Ob es im  
Vorfeld zu nachhaltigen Meinungsunterschieden gekommen war, ist offen. Es spiegelt  
sich aber nicht im Iserlohe-Gespräch wieder. Er sieht die Aufgabe von Elke Schade, die  
Marke „Dorint“ wieder einzuführen und einen strengen Sanierungsweg einzuschlagen  
als „hervorragend gelungen" an.  

Nach dem Iserlohe-Motto „Für die jeweilige Etappe immer die richtigen Leute“ geht die Sanie-
rung jetzt in eine weitere Phase. Die neuen Geschäftsführer werden sich intensiv auf das Ope-
rative in den Hotels konzentrieren. Das neue „intensiv-care-department“ von Mertens soll 
Schwachstellen in Hotels erkennen und Fehlentwicklungen frühzeitig gegensteuern. Der 
Schwerpunkt der Salesaktivitäten unter Leitung von Göldner soll stärker auf die online Ver-
triebswege fokussiert werden. Die Dorint Challenge sei ausformuliert und in der Schlussphase 
ihrer Umsetzung, ergänzt Iserlohe. Dorint wird auf Grund der Gegenmaßnahmen mit lediglich 
rd. 5 Mio. Euro Verlusten in das Jahr 2010 starten. Damit sei es fast gelungen, den weltweit 
dramatischen Umsatzeinbrüchen in 2009 vollständig entgegenzuwirken. (WR) 

 

RICS - Bewertung trotzt Fire Sales, Ergebnisse aber keine „Bibel“ 

Während in Deutschland die Zahl der Immobiliennotverkäufe im Gewerbeimmobilienmarkt sta-
bil bleibt, ist weltweit ein deutlicher Anstieg zu verzeichnen. Dies ergab eine aktuelle Umfrage 
der Royal Institution of Chartered Surveyors (RICS). Am stärksten nahmen Notverkäufe in 
Südafrika, den USA, Portugal und Frankreich zu. Den stärksten Anstieg erwarten die RICS in 
Russland, USA, Spanien und Irland. In Deutschland, Italien und der Schweiz gab es dagegen 
wenig Veränderung. Deutschland gehört jedoch zu den begehrtesten Zielländern von Fonds, 
die sich auf Krisengelegenheiten spezialisieren. Auch Italien, Großbritannien, die USA und 
Spanien sind beliebt bei Opportunisten.  

Trotz der Wirtschafts- und Finanzkrise bleibt aber die Präzision bei Immobilienbewertungen lt. 
RICS-Recherche hoch. Beim Realitätscheck schneiden die Niederlande am besten ab. Hier 

 
 

Hannover: Dr. Jürgen Aller-
kamp (53), seit 1998 Mitglied 
im Vorstand der Nord/LB 
Norddeutsche Landesbank, ist 
mit Wirkung zum 1. Februar 
2010 zum Vorstandsvorsitzen-
den der Deutschen Hypo beru-
fen worden. Bislang wurde die 
Deutsche Hypo von vier gleich-
berechtigten Vorstandsmitglie-
dern geführt, nun wird Aller-
kamp als Vorstandsvorsitzender 
die zentrale Verantwortung 
übernehmen. Gleichzeitig 
schrumpft das Gremium: Jür-
gen Grieger (59) wird zum 28. 
Februar 2010 in den Ruhestand 
treten. Jürgen Morr (54 ver-
lässt die Deutsche Hypo zum 31. 
März 2010 auf eigenen Wunsch. 
Andreas Pohl und Andreas 
Rehfus bleiben weiterhin Mit-
glied im Vorstand. Einen Nach-
folger von Allerkamp bei der 
Nord/LB will der Aufsichtsrat in 
seiner Sitzung am 11. Januar 
2010 bestimmen. 

Personalien 

garbe 
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lagen 62,4% der Bewertungen innerhalb einer 10%-Schwankungsbreite. 85,3% liegen in einer 
20%-Range. In Deutschland lagen 60% im 10%-Rahmen. Großbritannien erreichte einen Wert 
von 59,5%. Frankreich erzielte Werte von 49,3%. Holland, Frankreich und Deutschland haben 
sich in der Bewertungstreffsicherheit deutlich verbessert.  

"Der Immobilienbrief"-Fazit: Nimmt man jedoch einmal die Kehrwerte der Genauigkeits-
meldungen, so ist Verunsicherung nicht auszuschließen. Die RICS untersuchen traditionell die 
eher homogenen Kapitalanlageimmobilien. Wenn da schon bei meist beidseitiger ehrlicher 
Bewertung bis zur Hälfte daneben liegt, lässt sich leicht vorstellen, welche Traumbewertungen 
nach wie vor für schwierige Immobilien in beiden Richtungen zu „beauftragen“ sind. Eine  
Genauigkeitsabweichung von 10% bei Offenen Immobilienfonds, die wir übrigens jederzeit  
als normal ansehen würden, dürfte zum Aufstand führen. Erinnern Sie sich an das Desaster 
der 3%igen Bewertungsänderung vor einigen Jahren bei der Deutschen Bank. Wir haben 
2005 für einen Vortrag einmal den „DIFA Gap“ ermittelt. Während der Bulwien-Index für Ge-
werbeimmobilien in der Dekade 1994/2004 von 100 auf 78 sank, konnten die DIFA Immobi-
lien (heute Union) je nach Fonds auf über 150 zulegen. Das verunsichert auch nach Bereini-
gung um Ausschüttungen. (WR) 

 

Offene Fonds wieder dicht 

Eigentlich schien Ruhe in die Szene der Offenen Immobilienfonds eingekehrt. Die Reaktionen 
auf den irrealen Run letztes Jahr hat jeder verstanden. Bis auf wenige Randerscheinungen  
der Szene konnten alle relevanten Publikumsfonds ihre Tore wieder schnell öffnen. Dann  
überraschte Aberdeen Immobilien Kapitalanlagegesellschaft (ehemals Degi) vor vier  
Wochen mit der Aussetzung der Rücknahme und Ausgabe der Anteilscheine für ihren Fonds 
Degi International. Auch Degi Europa bleibt ausgesetzt. Durch den Verkauf der Degi an 
Aberdeen waren zunächst hausgemachte Akzeptanzprobleme der Anleger zu vermuten gewe-

 

Hamburg: Unternehmensgrün-
der und Hauptgesellschafter 
Bernhard Garbe (70) wird sich 
zum Jahresende planmäßig aus 
dem operativen Geschäft der 
Garbe Group zurückziehen und 
alle bisherigen operativen Ämter 
übergeben. Ab 1. Januar 2010 
übernimmt er den Vorsitz des 
Aufsichtsrats der Garbe Hol-
ding. Weitere Mitglieder des 
Aufsichtsrates sind wie bisher 
Reinhard Palaschinski und Dr. 
Peter Klein.  
 
Augsburg: Alexander Kähler 
(43) wird zum 01.01.2010 neuer 
Generalbevollmächtigter bei 
Patrizia Immobilien. Kähler-
war seit 1991 in namhaften Un-
ternehmensberatungen tätig.  
 

Personalien 

DEKA 
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sen. Schließlich investiert „Mütterchen Mü“ lieber bei der Dresdner Bank als bei Aberdeen. 
Natürlich war es auch mehr als logisch, dass Commerzbank Kundenbetreuer ohne Aberdeen-
Bindung sich fragen würden, warum viele Anleger ihr Geld außerhalb ihres Provisionsberei-
ches parken sollten. Und sicherlich wäre auch noch über einzelne Großkunden mit Sondersitu-
ationen zu spekulieren gewesen.  

Schließlich hatten viele Offene Publikums-Immobilienfonds in der Boomphase den Fehler be-
gangen, sich als neue Assetklasse für institutionelle Anleger zu profilieren. Die konnten auf 
einmal ihr Geld mit akzeptabler Verzinsung und gleichzeitiger jederzeitiger Rückgabemöglich-
keit parken. Schließlich gilt der Schutz des Kleinanlegers, für die die Gesetze geschaffen wur-
den, auch für institutionelle Anleger. Anders als die Offenen Fonds für Institutionelle, die auf die 
Zielgruppe ausgerichtet sind, erwies sich das für die Publikumsfonds als Eigentor. Sogar Spar-
kassen zogen ihre Eigenanlage beim Deka Fonds ab. Und als sei ein Eigentor nicht genug, 
wurde der Gleichheitsgrundsatz noch einmal gefestigt, so dass weder Rentensparer noch 
Kleinanleger an ihr Geld kamen. Das schafft kein Vertrauen.  

Jetzt schloss sich aber auch AXA Investment Managers letzte Woche mit der Schließung  
des AXA Immoselect an. Das verunsichert und baut für alle noch geschlossenen  
Offenen Immobilienfonds eine Bugwelle. Der Zweitmarkt erlaubt gleichzeitig Spekulationsüber-
legungen, die umso stärker das Rückgabepotential erhöhen, je größer der Börsenabschlag 
gegenüber dem Rücknahmewert ist. Schließlich gab es bislang wenige Abwertungen. Vor  
dem Hintergrund weltweit crashender Märkte, wo sogar im Heimatland der Stabilität, Deutsch-
land, 1a-Immobilien durchaus 20% Bewertungsverlust erleiden können, verunsichert das  
weiter. Von institutionellen Fonds hören wir von Asien-Abwertungen bis über 50%. Aber auch 
Europa hat kräftig nachgelassen. Wie stark der Einbruch war und wie der Anleger davon  
profitieren kann, zeigt Ideenkapital Metropolen Europa auf. Anleger kaufen jetzt indirekt Im-
mobilienanteile an einem europäischen Portfolio für einen Kurswert von unter 60, der in der 
Spitze 2007 noch 114 gekostet hat. 

Für die Offenen Fonds und ihr Image dürfte aber weit problematischer sein, dass aus der ers-
ten Schließungswelle im Oktober 2008 immer noch Morgan Stanley P2 Value, KanAm US 

 
Hannover: Die Nord/LB hat in 
den ersten 3 Quartalen des Ge-
schäftsjahres 2009 im Konzern 
ein Ergebnis von 140 Mio. Euro 
vor Steuern erwirtschaftet und 
liegt damit 30% über dem des 
Vergleichszeitraums des Vorjah-
res (108 Mio. Euro). Das Kon-
zernergebnis nach Steuern stieg 
um 31% auf 117 (89) Mio. Euro. 
 
Hamburg: Hamburg Trust 
gründet mit der Hamburg 
Trust Consulting eine weitere 
Tochtergesellschaft. Das Unter-
nehmen verantwortet die Aufla-
ge und den Vertrieb von Immo-
bilienspezialfonds. Zum Ge-
schäftsführer ist Armin Kö-
ckerling (46) bestellt worden. 
Er wird sein Amt zum 1. Januar 
2010 antreten. 

Unternehmens-News 

Klumpe 
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Grundinvest und TMW Weltfonds geschlossen sind. Auch Degi Europa ist jetzt länger als 12 
Monate zu. Während die Finanzaufsicht das erste Jahr bei positiven Öffnungsaussichten eher 
gelassen angeht und so das Fondsmanagement stressfrei bleibt, dürfte sich nach einem Jahr 
ein böser Stimmungswechsel ergeben. Schließlich hat der Anleger ein Recht auf sein Geld. 
Jetzt wird das BaFin auf Verkäufe drängen; ansonsten droht Managementunterstützung durch 
die Aufsicht. In Bezug auf Management stellt sich natürlich die Frage, ob es wirklich eine so 
geniale Streuungsidee war, Kleinportfolien im dreistelligen Millionenbereich weltweit zu streuen 
und einzelne Immobilien an weit von einander entfernten asiatischen Standorten und auch 
gemischten Nutzungsarten zu kaufen. MS P2 Value hat schon abgewertet. Dennoch dürften 
insg. viele aktuelle Bewertungsansätze die kommende Markterholung bereits antizipiert haben.  

Fazit: Der Spass ist vorbei. Zu unserem Unverständnis der generellen Morgan Stanley Investi-
tionspolitik speziell in Deutschland hatten wir uns schon vor dem Crash geäußert. Asien hatten 
wir dabei noch nicht einmal beurteilen können. Aus Fondssicht war hier der renommierte 
Deutschlandspezialist Walter Klug zuständig. Verbesserungsfähige Immobilienstrategien in 
einzelnen Ländern sind oft Symptom für Optimierungspotentiale auch in anderen Ländern. Das 
Gerangel der Offenen Fonds und ihr Spiegel in der Publikumspresse verunsichert verstärkt 
Kleinanleger. Das trifft auch andere Fonds, die sonst in ruhigem Fahrwasser sind. Für die be-
troffenen Fonds erhöht sich das auf Lauer liegende Rückgabepotential bei erneuter Öffnung 
immer weiter. Das vermindert die Öffnungs-Chancen. Immobilienverkäufe werden notwendig. 
Das wiederum kann den Markt gerade in der Erholungsphase beeinträchtigen. Wenn dann 
noch in nicht ferner Zeit die geordnete Abwicklung einzelner Fonds mit BaFin-Unterstützung 
kommt und etwaige altbekannte und imagetragende Manager wie z. B. Walter Klug von MS 
P2 Value mit der Altergrenze oder auslaufenden Verträgen konfrontiert sind, dürfte das auch 
nicht imagefördernd und stabilisierend wirken. Und auch wir glauben durchaus, dass zum ers-
ten Mal in der Geschichte der Offenen Fonds Ende nächsten Jahres nicht mehr alle auf der 
BVI-Liste als aktive Fonds geführt werden. Es gehen durchaus Gerüchte, dass Morgan Stanley 
auch hier durchaus early mover Qualitäten beweisen könne.  

 

Die Elite der Vermögensverwalter 2010 - Vermögenserhalt und Zu-
verlässigkeit als wichtige Testkriterien 

Thomas Döbel, Münchner Korrespondent „Der Immobilienbrief“ 

Und es gibt sie doch – die vertrauensvollen Vermögensverwalter, die die Wünsche und Bedürf-
nisse des Kunden in den Mittelpunkt ihres Handelns stellen und nicht nur ihre eigenen Ver-
triebsziele und den Verkauf von Finanzprodukten im Visier haben. Allerdings sind die Chancen, 
einen kompetenten sowie zuverlässigen Vermögensverwalter zu finden, alles andere als rosig: 
nämlich nur eins zu acht.  

Die Redaktion des Elite Report testet seit sieben Jahren im größten und umfangreichsten 
Branchentest seiner Art Vermögensverwalter aus dem deutschsprachigen Raum. Im  
Rahmen eines alljährlichen Vermögenskonvents wurden die empfehlenswerten Häuser als 
„Elite der Vermögensverwalter“ letzte Woche bei einem Staatsempfang in München  

 
Brüssel: Die Westdeutsche 
ImmobilienBank stellt als 
Agent und Arranger der Signa 
Property Funds Deutschland 
für den geplanten geschlossenen 
Immobilien-Fonds Signa 11 
Brüssel eine Objektfinanzierung 
über 42 Mio. Euro und eine 
kurzfristige EK-Zwischen-
finanzierung über 30 Mio. Euro 
dar. Die in 2009 fertig gestellte 
7-geschossige Büroimmobilie in 
Brüssel hat eine Gesamtmietflä-
che von 32 000 qm und ist mit 
einem 15-jährigen Mietvertrag 
an die belgische Mobistar S. A. 
vermietet.  
 
Hamburg: HCI Capital hat in 
den ersten drei Quartalen 2009 
mit ihren geschlossenen Fonds  
ein Fünftel des im Vergleichs-
zeitraum des Vorjahres vermit-
telten Eigenkapitals platziert. 
Das Unternehmen fuhr in den 
ersten 9 Monaten ein Vorsteuer-
ergebnis von minus 37,2 Mio. 
Euro ein. Die Umsatzerlöse 
schrumpften um rund zwei Drit-
tel auf 32,1 Mio. Euro zusam-
men. Zum 30.09.2009 hatte HCI 
einen Bestand an flüssigen Mit-
teln in Höhe von 18 Mio. Euro. 
HCI platzierte 100,3 Mio. Euro 
(Januar bis September 2008: 
507,8 Mio. Euro). Das Gros 
davon entfiel auf Schifffonds. 
Dagegen wurde mit Immobilien-
fonds nur 1 Mio. Euro EK ein-
gesammelt.  

Unternehmens-News 

1stred 
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ausgezeichnet. Die Elite der Vermögensverwalter aus Deutschland, der Schweiz, Österreich, 
Liechtenstein und Luxemburg traf sich zu diesem Anlass Ende November 2009 in der  
Münchner Residenz. Insgesamt kamen rund 200 Gäste zum Empfang der Bayerischen Staats-
regierung im Vierschimmelsaal und machten den 6. Vermögenskonvent zum Branchen-
Highlight des Jahres 2009. Die Staatssekretärin im Bayerischen Wirtschaftsministerium  
Katja Hessel zeichnete gemeinsam mit Hans-Kaspar von Schönfels, Chefredakteur des 
„Elite Report“ die empfehlenswerten Vermögensverwalter mit Urkunden und die besten mit 
einer Goldenen Pyramide fürs Revers aus.  

Beim diesjährigen umfangreichen Expertentest wurden von den rund 400 erfassten Anbietern, 
die sich als Vermögensverwaltung empfehlen, nach einer ersten Sichtung die überwiegende 
Mehrheit beispielsweise als Versicherungs- oder Fondsverkäufer ausgesiebt. Von 147 verblei-
benden wurden nach Testbesuchen und weiteren umfangreichen Recherchen nur 49 Häuser - 
davon 25 deutsche, 13 Schweizer, sechs österreichische, vier liechtensteinische und ein Lu-
xemburger Vermögensverwalter - herausgefiltert und als empfehlenswert in die Qualitätsge-
meinschaft „Elite der Vermögensverwalter im deutschsprachigen Raum 2010“ aufgenommen. 
Also nur ein Vermögensverwalter von acht getesteten ist empfehlenswert. 

In der Pyramide der Ausgezeichneten werden abgestuft die 40 besonders empfehlenswerten 
Vermögensverwalter hervorgehoben. 20 dieser Häuser mit Platzierung in der Pyramide stam-
men aus Deutschland. Als beste der Besten mit der höchsten vergebenen Punktzahl wurden 
die Berenberg Bank, die BHF-BANK und die Hamburger Sparkasse ausgezeichnet.  

Bei den ausgewerteten Tests waren „Vermögenserhalt“ und damit „Zuverlässigkeit“ zentrale 
Themen. Die Tester mussten sehr hartnäckig vorgehen, denn in vielen Geldhäusern verdrän-
gen die vertriebs- und umsatzorientierten Verkaufsstrategien die sinnvolle Dienstleistung. Ein-
fühlsame Berater sind meist nur in den Häusern mit echt gelebter Beratungskultur und klarer 
Verantwortungsübernahmebereitschaft zu finden. Enttäuschende Beratungserlebnisse un-
terstreichen zudem, dass der Vermögensschutz in unseren Breiten bedauerlicherweise eine 
nur im Verborgenen blühende Disziplin ist. 

Deals Deals Deals  
 
Düsseldorf: Hesse Newman 
Capital erwirbt einen Büroneu-
bau mit ca. 10 700 qm Mietflä-
che im Airport City von Hoch-
tief über Colliers Trombello 
Kölbel. Das Bürohaus ist voll-
ständig an Siemens vermietet. 
Das Unternehmen wird an dem 
neuen Standort die Vertriebs- 
und Verwaltungsaktivitäten der 
Düsseldorfer Niederlassung 
zusammenlegen. Mit dem Tech-
nologie-Konzern wurde ein 
langfristiger Mietvertrag verein-
bart. Hesse Newman wird das 
Objekt in einen geschlossenen 
Immobilienfonds einbringen, 
dessen Vertrieb im Januar 2010 
startet. Der Hesse Newman-
Fonds plant jährliche Auszah-
lungen von 6%. 
 

farivesta 
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In einer intensiven Leumundsbefragung unter über 100 Führungskräften der Finanzbranche 
wurde unter anderem auch nach der glaubwürdigsten Bankiers-/Vermögensverwalter-
Persönlichkeit geforscht. Mit über 90-prozentiger Zustimmung wurden neben dem Österreicher 
Jürgen Danzmayr (Schoellerbank AG) und den Schweizern Eric Sarasin (Bank Sarasin) 
und Konrad Hummler (Wegelin & Co.) der deutsche Bankier Friedrich von Metzler 
(Bankhaus Metzler) nominiert.  

Eine innovative Neugündung von sehr erfahrenen Immobilienspezialisten wurde mit einem 
Sonderpreis ausgezeichnet: Die immobilis GmbH. Es handelt sich dabei um das erste Family 
Office für komplexe Immobilienvermögen, eine bisher unbesetzte Marktnische.  

Tester wie Leser stellen sieben Forderungen an die Vermögensverwaltungsbranche: 

1. Stoppt den Missbrauch von Kundenvermögen. Mehr Verbraucherschutz muss greifen. 

2. Nicht aneinander vorbei reden. Mehr Zuverlässigkeit für vermögende Senioren. Eine echte 
Garantie-Kultur ist notwendig. 

3. Vermögenserhalt muss zu einem festen Qualitätsbegriff werden. Mehr Innovation in Rich-
tung Vermögensschutz. 

4. Mehr Beratungstiefe und mehr Sorgfalt für die Anlagestrategie. 

Investitionsbereite Kunden sind von den sicherheitsorientierten zu unterscheiden. 

5. Mehr Rechtssicherheit. Klare Befehle des Kunden gehören in den Vertrag. 

6. Der Betreuer sollte seinem künftigen Kunden immer den Portfoliomanager vor-stel-len. 

7. Die Vermögensausschreibung muss zu einem grundlegenden Auswahlinstrument werden. 

Der jährlich erscheinende ‚Elite Report’ wird unter dem Titel „Die Elite der Vermögensverwalter 
im deutschsprachigen Raum 2010“ in Kooperation mit dem „Handelsblatt“ herausgegeben.  

Der Elite Report ist für 39,80 Euro inklusive MwSt und Versand erhältlich. „Handelsblatt“-
Abonnenten erhalten 10 Euro Rabatt. Bestellungen im Internet unter www.elitereport.de, per e-
mail: bestellung@elitereport.de und per Fax: +49 (0) 89 / 470 38 81. 

 

Kürzere Mietvertragslaufzeiten für Büros in UK und Deutschland 

Die Laufzeiten von Büromietverträgen haben sich in Deutschland und Großbritannien seit 2000 
stark verändert. Inzwischen beträgt die Laufzeit für Büro-Mietverträge über Büroflächen in bei-
den Ländern im Schnitt nur noch 5 
Jahre. Zum Vergleich: 2000 betrug die 
durchschnittliche Laufzeit in Großbri-
tannien noch zwölf und in Deutsch-
land sieben Jahre. Das Ergebnis ba-
siert auf einer Auswertung des IPD-
Analysetools Lease Intelligence. In 
der Datenbank sind für Deutschland 
über 31 300 und für Großbritannien 
mehr als 12 600 Büromietverträge 
erfasst. 

„Wir sehen einen deutlichen Trend zu 
kürzeren Büromietverträgen, der be-
sonders in Großbritannien sehr aus-
geprägt ist“, so Lars Dierkes, Leiter 
Lease Intelligence der IPD Investment 
Property Databank GmbH, Wiesba-
den. Denn dort habe sich die Laufzeit 
um fast 60% verringert, in Deutsch-
land hingegen nur um 28%. „Diese 
Entwicklung ist nicht erst seit der Fi-
nanzkrise aufgetreten, sondern hat 
sich kontinuierlich innerhalb des ge-
samten Betrachtungszeitraumes entwickelt“, erläutert der Leiter der Lease Intelligence. Über-
prüft wurde, ob dieser Trend einen besonderen Einfluss auf die Miethöhe hat. „Die Auswertung 

 
Hamburg: Deka Immobilien 
erwirbt für ihren Immobilien-
fonds WestInvest ImmoValue 
das Freshfields Haus in der Stra-
ße Hohe Bleichen 7 von Cerep 
Libri über Colliers Grossmann 
& Berger. Mit acht Etagen ver-
fügt das Gebäude über eine Bü-
rofläche von rund 10 350 qm 
sowie über Einzelhandelsflächen 
im Erdgeschoss mit insgesamt 
rd. 1 500 qm. Für den Objektna-
men stand der Hauptmieter 
Freshfields Bruckhaus Derin-
ger Pate, die einen Mietvertrag 
für rund 8 500 qm Bürofläche 
abgeschlossen haben. Mieter der 
Einzelhandelsflächen sind das 
italienische Luxus-Modelabel 
Etro sowie das Hamburger 
Modehaus Gosche und das 
Schuhgeschäft Schockmann.  
 
Duisburg: BTZ Duisburg mie-
tet 350 qm zusätzliche Büroflä-
che am Karl-Strack-Platz 1 von 
einer Privatperson über Brock-
hoff & Partner. 
 
Düsseldorf: WGF Westfäli-
sche Grundbesitz und Finanz-
verwaltung erwirbt ein Immobi-
lienportfolio mit 1 879 Wohnun-
gen und 95 Gewerbeeinheiten 
für rd. 100 Mio. Euro von der 
Corestate Gruppe. Die Immo-
bilien liegen zum größten Teil in 
NRW. Die WGF unterlegt damit 
ihre WGF 6,35% Hypotheken-
anleihe, die seit Anfang Oktober 
mit einem Volumen von 100 
Mio. Euro emittiert wird.  
 
Stavenger/Norwegen: Aber-
deen Property Nordic Fund I 
SICAV – FIS erwirbt ein voll 
vermietetes Bürogebäude im 
Forus Business Park für rund 16 
Mio. Euro. Es handelt sich um 
ein im Bau befindliches Projekt 
mit rund 6 500 qm Mietfläche. 
Das Gebäude ist bereits vor 
Fertigstellung im 1. Halbjahr 
2010 an die Ölzulieferfirma M-I 
SWACO für 10 Jahre vollstän-
dig vermietet.  
 

Deals Deals Deals  
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der Mietverträge hat diese Vermutung allerdings nicht bestätigt“, so Dierkes. Demnach kann 
aus der Länge der Vertragslaufzeit nicht direkt auf bestimmte Marktumstände rückgeschlossen 
werden. „Da sich die Analysen auf tatsächliche Mietvertragsdaten beziehen, die wir direkt von 
den Vermietern bekommen, handelt es um belastbare Aussagen. Es bleibt abzuwarten, ob sich 
der Trend zu kürzeren Vertragslaufzeiten bei einem deutlichen Aufschwung der Wirtschaft 
noch fortsetzen wird, oder ob wieder vermehrt Mietverträge mit längeren Laufzeiten abge-
schlossen werden“, ergänzt Dr. Daniel Piazolo, Geschäftsführer von IPD Deutschland. (MGö) 

 

 

Rickmers kauft Universitätsgebäude in Australien 

Der zur Hamburger Rickmers-Gruppe gehörende Initiator ATLANTIC, Hamburg, kommt in 
Kürze mit einem Australienfonds. Vorabinformationen sind im Internet erhältlich. Wie wir vom 
Wettbewerb hörten, sollte das mit geringen weichen Kosten versehen Erstlingswerk schnell 
platziert werden. Vielleicht könnte der Fonds zum Jahresende noch einmal Stimmung machen. 
Die Rickmers Immobilien Management GmbH & Co. KG (RIM) hat für den geschlossenen 
Fonds ATLANTIC Australien 1 eine Fondsimmobilie in Sydney erworben. Die Zwischenfinan-
zierung wird gemeinsam mit einem Family-Office strukturiert. Bei dem Investment handelt es 
sich um ein Universitätsgebäude im zentrumsnahen Stadtteil Kensington mit einem Kaufpreis 
von ca. 36 Mio AUD (rund 22 Mio Euro). Bis zum Januar 2032 ist das Bürogebäude mit insge-
samt 10 685 qm Nutzfläche fest an die renommierte University of New South Wales vermie-
tet. Der Fonds geht voraussichtlich Mitte Dezember an den Start. RIM ist eine Gesellschaft der 
traditionsreichen Hamburger Rickmers Gruppe (Reederei), zu der auch ATLANTIK gehört.  

Fazit: Australien liegt als Insel der Seligen derzeit im Focus der Anleger. Auch andere  
Australien-Anbieter platzierten in Rekordzeit. Der Blick auf das aktuelle Angebot zerstreut  
mit voraussichtlich geringen weichen Kosten und einem Mietvertrag bis 2032 auch die traditio-
nellen „Der Immobilienbrief“-Bedenken von Einzelinvestments außerhalb der Kernmärkte  
und in bei Problemen schwer handlebaren Entfernungen. Probleme sollte es in einem entwi-
ckelten und transparenten Immobilienmarkt für ein Universitätsgebäude in demografisch pros-
perierendem Umfeld nicht geben. (WR) 

 
Aschheim-Dornach: 
H.E.I.N.Z, Fachhandel für Hy-
giene und Reinigungsmittel, 
mietet rd. 2 400 qm und ein 
mittelständisches Münchner 
Unternehmen mietet rd. 9 600 
qm Lagerfläche in der ehemali-
gen Escada Deutschlandzentrale 
am Margarethe-Ley-Ring 1-14 
von Valad Property Group. 
Die Immobilie ist Teil des Ger-
man Aktiv Property Fund. 

 
Köln: KiK und Non-Food mie-
ten 670 qm Einzelhandelsfläche 
im Objekt Köln, Vorgebirgstras-
se 114 – 120 von Allianz Le-
bensversicherung über Allianz 
Real Estate Germany.  

 
Essen: Airwerk mietet rd. 256 
qm Bürofläche im Büropark 
Ludwig, Schürmannstraße 26-32 
von der GFW über Brockhoff 
und Partner.  

Deals Deals Deals  
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MPC verkauft Kanada-Fonds 

Nordamerikanische REITs hatten 2008 und in den ersten drei Quartalen 2009 ihre Investitio-
nen in neue Objekte weitgehend heruntergefahren. Nach der Talfahrt befinden sich seit April 
2009 die REIT-Indizes auf stetigem Erholungskurs. Bisher wurde die wieder zunehmende Li-
quidität meist für Refinanzierungen genutzt. Jetzt wird wieder investiert. Die Anleger des ge-
schlossenen Immobilienfonds MPC Canada 6 verkauften ihre Fondsobjekte nach gut 5 Jahren 
für 126 Mio. CAD, dem 2,36fachen des Einstandspreises. Wir hatten damals auch die Chancen 
Kanadas gesehen. Zusammen mit Ausschüttungen von 48,75% ergibt sich für die Anleger ein 
voraussichtlicher Gesamtmittelrückfluss von rund 270% auf die Beteiligungssumme ohne Agio. 
Die außergewöhnliche Wertsteigerung sieht MPC als Resultat aktiven Fondsmanagements. 
Der zum Kaufzeitpunkt 2004 relativ geringe Vermietungsstand des Server-Hotels als Spezial-
Immobilie konnte als Ergebnis der Maßnahmen deutlich gesteigert werden. Die Mieteinnahmen 
wurden verdreifacht. Das rund 6 150 qm umfassende Grundstück, auf dem sich der so ge-
nannte Sky Walk befindet, wurde zur Baureife für ein 36stöckiges Bürogebäude mit Blick auf 
den Lake Ontario entwickelt. (WR) 

 

Europas Handels-Metropolen stabil  

Während die Effektivmieten für Einzelhandelsflächen an anderen europäischen Standorten um 
durchschnittlich 8 % zurückgingen, konnten lt. Savills Amsterdam, Rom, Wien und Paris ihre 
Mietpreisniveaus im 3. Quartal 2009 halten. Brüssel mit -21% und Dublin mit -20% hatten unter 
Berücksichtigung gewährter Mietincentives den stärksten Rückgang im Vorjahresvergleich. 
Dublin bleibt aber bei den höchsten Effektivmieten mit 1 989 Euro pro Jahr auf dem Spitzen-
platz vor Paris (1 972 Euro p. a.) und Wien (1 400 Euro p. a.). In London gab es zwar mit 
1 578,35 Euro die dritthöchsten Nominalmieten, durch sportliche Mietanreize fällt London aber 
noch hinter Brüssel auf Platz 5. Die günstigsten Standorte sind Athen und Stockholm mit Effek-

 

Hamburg: Deka Immobilien 
erwirbt für den offenen Immobi-
lienpublikumsfonds Deka-
ImmobilienEuropa das Büro- 
u. Geschäftshaus Hohe Bleichen 
11 mit ca. 12 000 qm BGF von 
Momeni Projektentwicklung 
und Movesta Development. 
Das Objekt ist u. a. an CTS 
Eventim, Nordcapital Gruppe 
und Natixis Capital Partners 
vermietet.  
 
Nürnberg: Restaurantkonzern 
Kentucky Fried Chicken er-
wirbt ein ca. 4 850 qm großes 
Baufeld im Gewerbegebiet an 
der Regensburger Straße von 
Aurelis Real Estate. Im Früh-
jahr 2010 wird mit dem Bau 
eines Restaurants begonnen. 

Deals Deals Deals  
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tivmieten von 592 Euro bzw. 647 Euro p.a.. Bemerkenswert ist lt. Savills, dass es bei Spitzenob-
jekten europaweit keinerlei Änderungen der Nominal- und Effektivmietniveaus gab. 

Anders sieht es in Spanien aus. Volkswirte sehen wenig Perspektiven. Unsere Recherchen sind 
auch eher bedrückend. Effekte, die den Wohnungsmarkt treffen, drücken auch den Einzelhan-
del. Durch den Abschwung wurden die für 2009 ursprünglich im Einzelhandel geplanten Bauvor-
haben von 1,1 Mio. qm auf 360 000 qm reduziert. Allerdings war lt. Savills 2008 mit 1,08 Mio. 
qm neuen Einzelhandelsfertigstellungen ein Rekordjahr. Für 2010 wird ein weiterer Rückgang 
erwartet. Viele spanische Bauträger müssen mangels Finanzierung und später erwarteter Erho-
lung den Beginn ihrer Projekte verschieben. Die Konsumentenstimmung ist aktuell auf einem 
niedrigen Niveau und der Konsum ist deutlich gesunken. Wie in anderen Ländern auch ist der 
Druck auf die Mieten gestiegen. Gemessen an der Bruttomietfläche je 1 000 Einwohner rangiert 
Spanien inzwischen im europäischen Einzelhandelsbereich auf Platz Nr. 5. (WR) 

 

Hotelmarkt-Vertrauen wächst wieder 

Obwohl die kurzfristigen Aussichten für den Hotelmarkt in der Region EMEA (Europe, Middle 
East, Africa) mit Ausnahme von London von den Investoren weiterhin negativ bewertet werden, 
erwarten weltweit mehr als 2 500 nationale und internationale befragte Investoren mittelfristig für 
20 der 35 untersuchten Märkte wieder eine positive Entwicklung. Insbesondere in die deutschen 
Hotelmärkte München und Hamburg haben die Investoren Vertrauen. Zum 19. Mal hat Jones 
Lang LaSalle (JLL) Investoren nach ihrer Einschätzung der Zukunftsaussichten für den Hotel- 
und Hotelinvestmentmarkt befragt. Generell schätzen die befragten Investoren die Hotelmärkte 
in Westeuropa moderat ein. Am kritischsten stehen sie Hotelmärkten in Zentral- und Osteuropa 
und im Nahen Osten gegenüber. In den beiden Regionen gab es ein sehr starkes Angebots-
wachstum. In den letzten sechs Jahren lagen die Renditeerwartungen in EMEA je nach Land, 
Stadt und Hotelqualität zwischen 6,6% und 9,2%. Selten wurden auch Transaktionen unterhalb 
der 6%-Marke abgeschlossen. Das Ergebnis der aktuellen Umfrage zeigt für EMEA durch-
schnittlich eine Renditeerwartung von 8,4%. Die niedrigsten Renditen werden für Paris (6,6%), 
London (7,4%) und München (7%) erwartet. Hamburgs Hotelmarkt liegt mit London und Amster-
dam bei 7,4%, Frankfurt folgt mit 7,7% und für Düsseldorf und Berlin haben die Investoren Ren-
diteerwartungen von 7,8%. Nicht in der Gunst der Investoren stehen Hotelmärkte im Nahen 
Osten wie z.B. Abu Dhabi, Marrakesh oder Jeddah. Aber auch für die osteuropäischen Hotel-
märkte wie Budapest, Warschau oder Zagreb gab es wenige Akquisitionswünsche. Gering ist 
das Interesse, neue Hotels zu bauen. Der Anteil liegt bei mageren 13%. 
 

Bundesbürger bauen auf Wohneigentum 

Eigenheime bleiben als „Rente aus Stein“ bei der Frage nach der sichersten Form der Altersvor-
sorge auf dem ersten Platz. Das ist das Ergebnis einer aktuellen Allensbach-Studie im Auftrag 
der Postbank. 63% der Berufstätigen nennen die eigene Immobilie als besonders sichere Anla-
geform. Auf dem zweiten Platz folgt die staatliche Rente bzw. Beamtenpension mit 53%. Auf 
dem dritten Platz liegen Einnahmen aus Haus- und Grundbesitz sowie die betriebliche Alters-
vorsorge. Deutlich mehr Vertrauen in Immobilien haben mit 65% positiven Nennungen die West-
deutschen. In Ostdeutschland sind nur 53% Immobilienanhänger. Die Studie spiegelt, dass in 
wirtschaftlich unsicheren Zeiten die Vorzüge der Immobilie als Wertanlage besonders geschätzt 
werden. Jeder zehnte Berufstätige in Deutschland plant lt. BHW bausparkasse inzwischen, in 
nächster Zeit ein Eigenheim zu erwerben. Wunsch und Wirklichkeit klaffen jedoch auseinander: 
Nur 39% aller noch nicht im Ruhestand lebenden Deutschen rechnen damit, im Alter die eige-
nen vier Wände zu besitzen. Im vergangenen Jahr waren es noch 42%. (WR) 
 

Wohnungsmieten in Hamburg steigen 

Um fast 8% bzw. knapp 3,7% pro Jahr sind die Neuvermietungsmieten im Ham-burger Bestand 
frei finanzierter Wohnungen trotz Krise seit April 2007 gestiegen. Das Hamburger Beratungsun-
ternehmen F+B Forschung und Beratung erfasst seit 2005 die Mieten aller öffentlich angebo-
tenen Wohnungen. Im vergangenen Jahr waren es rund 50 000 Neuvermietungen. Der neue 

Deals Deals Deals  
 
Bad Homburg: Gesellschaft 
Lautenschläger Güterbahnhof 
erwirbt einen rund 1 600 qm 
großen Gebäudekomplex auf 
dem Konversionsgelände des 
ehemaligen Güterbahnhofs von 
Aurelis Real Estate.  
 
IVG: Vermietungserfolge  
-Hamburg: Mineralölkonzern 
verlängert Mietvertrag für 10 
Jahre über 25 000 qm Fläche im 
Gebäude Pentahof, Suhrenkamp 
71-77 von IVG. Der Mieter 
wurde von CBRE und die IVG 
durch DTZ beraten.  
 
-Eppendorf: IVG verlängert 
6 418 qm und vermietet neu 
über 3 188 qm Büroflächen im 
Christoph-Probst-Weg 26-31. 
Der Mieter wurde von der Stra-
bag PFS betreut. 
 
-Warschau: Noble Bank 
Spółka Akcyjna mietet zur 
Flächenerweiterung über 2 320 
qm im Horizon Plaza von IVG. 
Zuvor waren bereits 3000 qm 
angemietet.  
 
-Paris: IVG schließt Mietver-
trag über 2 173 qm Fläche im 
Bürogebäude 7 Place Vendome. 
 
 
Bad Vilbel: Deutsche Post 
mietet für ein Briefverteilzent-
rum 700 qm Service- u. Büroflä-
che, Am Stock, von einem Pri-
vateigentümer über Nai apollo.  
 
 
Duisburg: Orthopäden mieten 
rund 750 qm Praxisfläche in der 
Friedrich-Wilhelm-Straße 82-84 
von AIK APO über Cubion. 
 
 
Berlin: Buffalo Boots mietet fir 
einen neuen Shop 215 qm Flä-
che am Hackeschen Markt, Ro-
senthaler Straße 46-47/ Neue 
Schönhauser Straße 10 von ei-
nem institutionellen Investor 
über Kemper´s JLL. 
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Hamburger Mietenspiegel 2009, der letzte Woche veröffentlicht wurde bestätigt die F+B Re-
cherche. Allerdings liegt der Anstieg der Neuvermietungs-mieten deutlich höher als die Mieter-
höhungen. Damit wird lt. F+B-Chef Bernd Leutner einerseits die wichtige Schutzfunktion des 
Mietenspiegels in engen Märkten wie Hamburg für Be-standsmieter deutlich. Andererseits tre-
ten aber auch die Folgen des seit Jahren rück-läufigen Wohnungsbaus und der damit verbun-
denen Wohnungsknappheit zu Tage. (WR) 

 

Fußgängerzonen zur Weihnachtszeit  

Metropolen gewinnen durch Masse, Provinzstädte mit besseren Pro-Kopf-Werten. Das auf 
innerstädtische Einzelhandelsimmobilien spezialisierte Unternehmen Lührmann hat zur Weih-
nachtszeit die beliebtesten Einzelhandelsstandorte Deutschlands verglichen und stieß auf be-
merkenswerte Ergebnisse. Berlin, Hamburg und München sind insgesamt führend. Saarlouis, 
Straubing oder auch Weiden überzeugen durch annähernd doppelten Pro-Kopf-Umsatz und 
höchste Zentralität. Aller Urbanisierung zum Trotz, zeigt sich, dass Deutschland noch immer 
ein Flächenstaat mit lokalen Zentren in der Provinz ist. Gerade kleinere Städte mit traditionel-
lem Kern und starker Fußgängerzone profitieren davon. Beim erwarteten Weihnachtsgeschäft 
gibt sich der Handel optimistisch. Trotz der prominenten Pleiten vertraut man auf die Konsum-
laune der Verbraucher. Die Kunden sollen in diesem Jahr optimistischer sein als noch vor zwölf 
Monaten. Im Schnitt will jeder Deutsche dieses Jahr über 80 Euro mehr als im letzten Jahr für 
Geschenke ausgeben.  

Berlin boomt: Hinter London und Paris belegt die deutsche Hauptstadt inzwischen den dritten 
Platz unter den meistbesuchten europäischen Metropolen. Die Stadt genießt im In- und Aus-
land den Ruf eines Szene-Hotspots. Hier werden Trends gesetzt und Moden geboren. Heraus-
ragender Berliner Einzelhandelsstandort ist noch immer die City West. Der Kurfürstendamm 
und die Tauentzienstraße gehören zu den bekanntesten deutschen Einkaufsmeilen. Die Spit-
zenmieten liegen hier bei bis zu 225 Euro pro qm. In der Shoppingmeile mit internationalem 
Flair gibt es im Vergleich mit anderen Metropolen eine hohe Dichte von Flagship-Stores. 
Gleichzeitig findet sich hier ein breit gefächertes Angebot von konsumig bis exklusiv.  

München ist Deutschlands teuerstes Pflaster: Mit Spitzenmieten von bis zu 300 Euro belegt 
Münchens 1A-Lage im Ranking der deutschen Einzelhandelsstandorte unangefochten  
den ersten Platz. Selbst in frequenzstarken Einkaufsstraßen wie der Schildergasse in Köln,  
der Spitalerstraße in Hamburg sowie an der Zeil in Frankfurt liegen die Quadratmeterpreise  
für Ladenlokale deutlich unter dem Niveau der bayerischen Landeshauptstadt. Vergleichsstu-
dien zählen München regelmäßig zu den 10 bis 15 wichtigsten Einzelhandelsstandorten  
auf der ganzen Welt.  

Hamburg hat die beste Auswahl: Gleich zwei erstklassige Lagen stehen sich in Hamburgs 
Innenstadt ergänzend gegenüber: Einerseits die City Ost mit der Spitalerstraße und der Mön-
ckebergstraße zwischen dem Hauptbahnhof und dem Rathausmarkt. Die Spitzenmieten errei-
chen hier bis zu 260 Euro. Andererseits die City West mit 100 000 qm  

Saarlouis, Straubing und Weiden – die Überraschungssieger: Mit einer Zentralitätskennzif-
fer von rund 267 und einem Pro-Kopf-Einzelhandelsumsatz von rund 13 400 Euro bleibt  
das 38 000 Seelen Dorf Saarlouis deutschlandweit Spitzenreiter. Viele französische Kunden 
kommen auch zur Vorweihnachtszeit regelmäßig zum Shoppen über die Grenze. Zwischen 
München und dem Bayerischen Wald liegt das rund 45 000 Einwohner zählende Straubing.  
Mit einer Zentralitätskennziffer von rund 232 und einem Pro-Kopf-Einzelhandelsumsatz  
von rund 12 400 Euro steht Straubing an zweiter Stelle. Überregional bekannt soll lt.  
Lührmann Straubing auch durch das jährliche „Gäubodenvolksfest“ – hoffentlich sind Sie  
gebildeter als wir - bekannt sein.  
 

Einkaufsmeilen in Köln konstant 

Während bei Büros Köln eher ein zweiter Standort ist, ist die Metropole mit der schönsten 
Bahnhofskapelle der Welt, Kölner Dom genannt, bei Wohnen und Einkaufen in der deutschen 
Spitzengruppe. Kemper’s Jones Lang LaSalle (KJLL), Retail-Spezialist der JLL-Gruppe, hat 
eine Kurzstudie zu den wichtigsten Einkaufsstraßen der Rhein-Metropole vorgelegt. Die Laden-

 
Frankfurt: Union Investment 
schloss kürzlich einen Vertrag 
über die Verlängerung eines 
Mietverhältnisses in Niederrad 
Hahnstraße 25/ Goldsteinstraße 
145 über 12 000 qm ab. Mieter 
der Liegenschaft ist Wordline 
und der Mutterkonzern Atos 
Origin.  
 
Leipzig: Edeka mietet rd. 2 000 
qm Gesamtnutzfläche im Per-
moser Eck an der Volksgarten-
straße 55 über Comfort. Im 
Frühjahr 2010 wird Edeka als 
neuer Hauptmieter hier einen 
neuen Lebensmittelmarkt der 
„Generationen“ eröffnen.  
 
München: Business Center 
Bavaria mietet 1 350 qm Fläche 
im Objekt BCB, Radlkofer Stra-
ße 2, von New Star Global 
Property Management S.a.r.l. 
über CB Richard Ellis. Das 
Objekt ist damit voll vermietet. 
 
Berlin: Macromedia Hoch-
schule für Medien und Kom-
munikation mietet 500 qm 
Fläche in den Jugendstilhöfen 
„M33“ am Mehringdamm 33 
über BNP Paribas. 2 weitere, 
z.Zt. noch belegte Flächen mit 
rund 600 qm, wurden optiert.  
 
Mainz-Kastel: Technical 
Quartz Solutions mietet rd. 575 
qm Büro-, Service- u. Lagerflä-
che in der Peter-Sander-Str. 41-
43 von einem institutionellen 
Investor über Steinbauer Im-
mobilien. 
 
München: F+H Porter Novelli 
mietet 1 400 qm Bürofläche in 
den Eisbach Offices über Col-
liers S&S.  
 
Rodgau: PepsiCo Deutschland 
mietet ca. 8 300 qm Lagerfläche 
in der Klöcknerstraße 1/
Borsigstraße 4 von der Rodgau 
Grundstücksgesellschaft 
d.b.R. über JLL.  

Deals Deals Deals  
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mieten bleiben auch im zweiten Halbjahr 2009 mit bis zu 215 Euro pro qm konstant. Für 2010 
erwartet KJLL ebenfalls stabile Werte. Köln belegt damit nach München, Frankfurt, Düsseldorf, 
Hamburg, Stuttgart und Berlin Rang sieben im Top 10-Ranking.  

Die Schildergasse bietet mit der Spitzenmiete von 215 Euro insbesondere nationalen und 
internationalen Filialisten ideale Rahmenbedingungen für eine großflächige Präsenz. Das 
Modelabel Zero mietete zuletzt 550 qm. Der Vormieter Roland Schuhe bezieht wenige Meter 
daneben einen neuen Flagshipstore mit 2 000 qm. Auf der inzwischen eher konsumigen Ein-
kaufsmeile Hohe Straße konzentriert sich die Flächennachfrage auf die Spitzenobjekte. Einige 
Textil- und Accessoire-Konzepte wie Levi Strauss, Claire's, Monsoon Accessorize oder Vo-
dafone nutzen zuletzt die etwas entspannte Nachfragesituation zur Expansion. Die Ehrenstra-
ße gilt als Trendmeile. Hier ist derzeit eher Ruhe. Zuletzt mieteten das Modelabel Anouk, Estel-
la Kochlust, Fossil, Mustang und Gruppo Moda. Die Kölner Niveaulage Mittelstraße bietet 
bei einem moderaten Mietpreisniveau von 75 Euro ein überwiegend kleinteiliges Flächenange-
bot. Neben exklusiven Modemarken findet man hier auch avantgardistische Konzepte. Die 
Breite Straße bietet als Verbindungsstück zwischen Ehrenstraße und Hohe Straße einen aus-
gewogenen Branchenmix, der von gastronomischen Betrieben, Bäckereien und Blumenge-
schäften bis hin zu Mode- und Schuhgeschäften reicht. (WR) 
 

Hotelimmobilienmarkt London 

Die Wirtschaftskrise sorgt auch im Hotelimmobilienmarkt London für sinkende Transaktionsakti-
vitäten. Mit traumhaften Werten können trotz Krise die Auslastungsraten der Londoner Hotels 
aufwarten. Die Auslastung lag im Juni mit 84,1% nur einen Prozentpunkt unter 2008. Im geho-
benen Segment blieb die Auslastung nach einem schwierigen Start im Januar 2009 im Ver-
gleich zum Vorjahr konstant und konnte sogar einen leichten Anstieg im April und Mai verbu-
chen. Das ging jedoch auf Kosten der durchschnittlichen Zimmerpreise. Diese Zahlen veröf-
fentlichte Christie + Co in einer Hotelmarktanalyse. Die Londoner Hoteliers nutzten die Chan-
cen schlechter Wechselkurse und lockten mit Sonderangeboten.  

Deutlicher waren die Auswirkungen der Wirtschaftskrise im Hotel-Transaktionsmarkt. Beson-
ders im gehobenen Hotelsegment sank in London die Anzahl der Transaktionen. Der letzte 
spektakuläre Deal, der Verkauf des 203-Zimmer-Hotels Crowne Plaza in Blackfriars, fand  
vor über einem Jahr statt: Christies sieht jetzt für eigenkapitalstarke Investoren attraktive  
Chancen im Londoner Hotelimmobilienmarkt. Ausschlaggebend sei auch der günstige  
Wechselkurs gegenüber US-Dollar und Euro. Allerdings bremse die zurückhaltende Kreditver-
gabe der Banken jedoch einen Großteil der Aktivitäten. Für die Zukunft stellt Christies  
fest, dass London meist einer der ersten Hotelmärkte war, die sich nach einer Rezession  
wieder erholten. Das bliebe so. (WR) 

 

Aktuelles aus Frankfurt und Umgebung 

             Christina Winckler, Korrespondentin „Der Immobilienbrief“, Frankfurt  

FrankfurtRheinMain e. V.: Vertreter aus Wirtschaft, Politik, Kultur und Wissenschaft der Met-
ropolregion FrankfurtRheinMain gründeten FrankfurtRheinMain e. V. In dieser breiten Allianz 
setzt sich der Verein zum Ziel, die langfristige Entwicklung von Frankfurt/Rhein-Main im Wett-
bewerb mit anderen Metropolregionen zu stärken, eine inhaltliche Plattform der verschiedenen 
regionalen Initiativen zu bilden und den Auftritt innerhalb und außerhalb der Region zu verbes-
sern. Gleichzeitig fördert der Verein als ein Netzwerk den Dialog zwischen Entscheiden aus 
den genannten Ressorts und öffentlichen Institutionen. Der Verein will die einheitliche Stimme 
regional, national und international sein. 

Zum Präsidenten mit einer Amtszeit von vier Jahren wurde Prof. Dr. Wilhelm Bender, bis 2Au-
gust 2009 Vorstandsvorsitzender der der Fraport AG gewählt. Der Verein finanziert sich aus 
Mitgliedsbeiträgen. Derzeit zahlen die 19 Mitglieder jährlich 20.000 Euro. Erste gemeinschaftli-
che Projekte will der Verein bereits im Januar vorstellen. 

Deutsche Bank: Bei der größten Gebäudesanierung Europas entsteht mitten in Frankfurt ei-
nes der umweltfreundlichsten Hochhäuser der Welt – die Zwillings-Türme der Deutschen Bank, 
im Volksmund Soll und Haben genannt. Bis Ende 2010 wird das Gebäude für 200 Mio. Euro 
noch saniert. 2008 war Umbau-Beginn. 

 
London: Crimson Hotels 
Group erwirbt das Park Inn am 
Russel Square über Christie + 
Co im Auftrag von Ernst & 
Young, die als Insolvenzverwal-
ter agierten.  
 
Hessen: G+S Wohnen erwirbt 
312 Wohnungen in den Städten 
Bad Nauheim, Bad Schwalbach, 
Geisenheim, Gelnhausen, Gie-
ßen, Idstein und Königsstein von 
den Nassauischen Heimstätten.  
 
Köln: Die DeWAG-Gruppe 
erwirbt ein Wohnungspaket mit 
insgesamt 163 Wohnungen auf 
rd. 9 300 qm Wohnfläche im 
Stadtteil Altstadt-Süd aus dem 
Portfolio der Generali Deutsch-
land Gruppe über Generali 
Deutschland Immobilien.  
 
München: Private Vermögens-
verwaltung erwirbt zwei Gewer-
beimmobilien von Ecovis Euro-
pe über Bosseler & Abeking. 
Ein Gebäude mit 3 500 qm Ge-
samtnutzfläche befindet sich in 
der Agnes-Bernauer-Straße 88-
90 und das zweite Gebäude ist 
in der Theodor-Heuss-Straße 1 
in Germering.  
 
Neuss: Invensys System mietet 
rd. 4 000 qm Fläche im Objekt 
Service Park Neuss in der Her-
mann-Klammt-Str. 1-7 aus dem 
DEFO-Immobilienfonds Nr 1 
von Union Investment über 
Jones Lang LaSalle. Der Ver-
trag beginnt im Jahr 2010 und 
läuft über 10 Jahre.  
 
London: Privatkunde von Gres-
ham Down erwirbt die 27 087 
qm große frühere Hauptverwal-
tung der Midland Bank 
(Poultry 27-35 und Princes 
Street 5, EC2) für rund 40 Mio. 
Pfund von einem russischen 
Privatinvestor über Knight 
Frank. In dem vom britischen 
Architekten Lutyens errichteten 
Objekt wurden Szenen im Fort 
Knox für den 1964 erschienen 
James Bond-Klassiker Goldfin-
ger gedreht.  

 Deals Deals Deals 
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Anlässlich der Notwendigkeit zur Verbesserung des Brandschutzes wurde eine grundlegende 
Gebäudeanalyse angefertigt. Das Ergebnis: eine umfassende und integrierte  
Modernisierung der 1984 bezogenen Konzernzentrale an der Frankfurter Taunusanlage.  
Mit dem Umbau will die Deutsche Bank auf Grundlage ihrer Nachhaltigkeit einen aktiven  
Beitrag zum Klimaschutz leisten und den Energieverbrauch sowie den CO2-Ausstoß des  
Gebäudes um mehr als 50% reduzieren 

Den Komplettaustausch der Turmfassade und den Einbau eines neuen Glasdaches für das 
Foyer nahm die Bank zum Anlass, Richtfest zu feiern 

Frankfurt baut Wohnungen: Das bislang größte zusammenhängende Baugrundstück in 
Frankfurt-Riedberg soll von Juni 2010 an in drei Bauabschnitten mit insgesamt 27 500 qm 
Bruttogeschossfläche bebaut werden. Es entstehen 40 Eigentumswohnungen, 10 Einheiten im 
frei finanzierten Wohnungsbau und 80 Wohnungen gemäß Frankfurter Programm für familien- 
und seniorengerechten Mietwohnungsbau, also für Menschen mit geringeren Einkommen. 
Bauherr ist die städtische ABG Holding. Für den Entwurf des 40-Mio.-Euro-Projektes zeichnet 
das Büro Albert Speer und Partner verantwortlich. Die 250 Wohnungen werden im Passiv-
hausstandard gebaut. Sie sind das dritte Projekt im Quartier Riedberg-Mitte. Es liegt in unmit-
telbarer Nähe zum neuen Riedberg-Zentrum mit allen Einkaufsmöglichkeiten. Ab Dezember ist 
das Gebiet mit der U8 und U9 an den öffentlichen Nahverkehr angeschlossen. 

Die Mieten für liegen für die Wohnungen nach dem Frankfurter Programm bei 8,50 Euro und 
für die frei finanzierten über 10 Euro/qm/mtl. 

Ein weiteres Projekt der ABG mit 16 Eigentumswohnungen, 88 Mietwohnungen, einer Tiefga-
rage und Kindertagesstätte entsteht an der Eschersheimer Landstraße bis 2012. 

Mikro-Apartments baut der Bauträger CFI Fairpay AG und der Projektentwickler Domus Vi-
vendi gegenüber dem Frankfurter Westbahnhof. 181  voll möblierte Wohnungen mit einer 
Größe von 20 bis 30 qm entstehen. Gedacht sind diese Mini-Wohnungen für Pendler, Studen-
ten und Sigles. Im Oktober 2010 sind sie bezugsfertig. 

 

Buchtipp: Zukunftsregionen - EU 

Die EU-Regionen nach der Krise 

Die Finanzkrise hat die globale Wirtschaft an den Rand des Zusammenbruchs gebracht. Mit 
Insolvenzen, Arbeitsplatz- und Existenzverlusten hat die gegenwärtige Krise dramatische Aus-
wirkungen weltweit. Dabei soll die Talsohle bereits erreicht sein und für 2010 wird eine leichte 
wirtschaftliche Erholung erwartet. Damit wäre die Krise kurz, aber extrem heftig und gefährlich. 
Die Volkswirtschaften werden unterschiedlich von der Krise betroffen 
und auch die wirtschaftliche Erholung wird unterschiedlich verlaufen. 
Dies wirkt sich auch unterschiedlich auf die Regionen aus. Gibt es 
Regionen, die weniger stark von der Krise betroffen werden und die 
besser durch die Krise kommen? 

Unsere Gesellschaftssysteme stützen sich wesentlich auf die junge 
Bevölkerung, obwohl wir vielfach alternde Gesellschaften sind. 
Wohlhabende Gesellschaften bieten den Menschen angenehme 
Lebensbedingungen in ökonomischer, kultureller und sozialer Hin-
sicht. Bildung Wissen und Technologie werden Grundlage wirtschaft-
lichen Erfolgs. Lassen sich Zukunftsregionen identifizieren, die diese 
Bedingungen erfüllen oder in Zukunft erfüllen könnten? 

Diese Fragen werden mit der Studie „Zukunftsregionen-EU" beantwortet. Mit aufwendigen ma-
thematisch-statistischen Methoden werden über 1.100 EU-Regionen analysiert. Dabei werden 
die Regionen identifiziert, die Zukunftsregionen sind oder werden könnten. Das Buch gibt ei-
nen Überblick, auf welchem Rangplatz die 1.100 EU-Regionen in diesem Ranking 
„Zukunftsregionen-EU" stehen, wie sie von der Krise betroffen werden könnten und stellt die 
Top-100-Regionen mit ihren Daten detailliert vor. 

ISBN: 978-3-8370-9844-0 

Autor: Henner Lüttich 

Fonds-News 
 
Tübingen: Die fairvesta-
Unternehmensgruppe bietet 
aktuell ihren ersten Immobilien-
Laufzeitfonds im Rahmen ihrer 
Anlagestrategie Chronos an. 
Anleger profitieren dabei von 
einer niedrigen Kostenstruktur 
des Fonds sowie der Tatsache, 
dass sämtliche Einkaufsvorteile 
der Immobilie auf die Fonds-
zeichner übergehen. Die Chro-
nos I GmbH & Co KG hat ein 
Platzierungsvolumen von 9,7 
Mio. Euro, von dem die Hälfte 
als Eigenkapital gewonnen wer-
den soll. Eine Beteiligung ist ab 
10 000 Euro zzgl. 5% Agio 
möglich. Erworben wird ein voll 
vermietetes Wohn- und Ge-
schäftshaus in Stuttgart-
Zuffenhausen, zu einem Kauf-
preisfaktor des 12,2-fachen der 
Jahresnettokaltmiete.  
 
Hamburg: Vier Wochen nach 
Vertriebsstart wird Buss Capital 
das Emissionskapital des Buss 
Global Containerfonds 7 Euro 
von 7,9 auf ca. 16 Mio. Euro 
aufstocken. Der Fonds startete 
Mitte Oktober 2009 zunächst 
mit einem Investitionsvolumen 
von anteilig etwa 14 Mio. Euro, 
davon 7,9 Mio. Euro EK. Die 
Laufzeit beträgt ca. sechs Jahre. 
Anlegern, die sich ab 15 000 
Euro beteiligen können, werden 
Auszahlungen von 6,25% p.a. 
prognostiziert.  
 
Stuttgart: Der US Ölfonds IV 
von Energy Capital Invest 
wird bereits Anfang kommenden 
Jahres die erste reguläre Aus-
schüttung von 12% nominal 
vornehmen. Schon im April 
dieses Jahres hatte das schnell 
wachsende Energieunternehmen 
den Frühzeichnerbonus von bis 
zu 5%, bezogen auf die Zeich-
nungssumme, an seine Investo-
ren gezahlt. Die Beteiligung mit 
einer Laufzeit von lediglich 
zwei Jahren und einem Gesamt-
kapital von rund 12,5 Mio. Euro 
war innerhalb weniger Monate 
platziert worden. 
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1stred (13), Aberdeen Immobilien Kapitalanlagegesellschaft (10,14), 
ABG Holding (22), Accor (13), Adlon Holding (2), Aik (18), Airwerk (16), 
Allensbach (20), Allianz (16), Anouk (21), Atlantic (18), Atos Origin 
(19), aurelis Real Estate (17,18), Axa Investment Managers (14), Bank 
Sarasin (17), Bankhaus Metzler (17), Berenberg Bank (16), BHF Bank 
(16), BHW (20), BNP Paribas (19), Bosseler & Abeking (20), Brockhoff 
& Partner (15,16), BTZ (15), Business Center Bavaria (19), Buss Capi-
tal (21), Capital (3), Catella (8), CB Richard Ellis (18,19), Cerep Libri 
(15), CFI Fairpay (22), Christie + Co (20,21,22), Chronos I GmbH & 
Co.KG (21), Claire's (21), Colliers G&B (15), Colliers S&S (19), Colliers 
Trombello Kölbel (14), Comfort (19), Commerzbank (14), Corestate 
Group (15), Corpus Sireo (2), Credit Suisse (7), Crimson Hotels (20), 
CTS Eventim (17), Cubion (18), Deka (2,11,15,17), Deutsche Bank 
(14,22), Deutsche Hypo (7,9), Deutsche Post (18), DeWAG-Gruppe 
(20), DIFA Immobilien (14), Dresdner Bank (14), DTZ (18), Dubai 
World (5,7), Ebertz & Partner (6,12), EBZ (2), Ecovis Europe (20), 
Edeka (19), Elite Report (16,17), Energy Capital Invest (21), Escada 
(16), Estella Kochlust (21), Etro (15), F+B Forschung und Beratung 
(20), F+H Porter Novelli (19), fairvesta (14,21), FAZ (3), Fossil (21), 
FrankfurtRheinMain e. V. (22), Fraport AG (22), Freshfields Bruckhaus 
Deringer (15), FTD (3,5), G + J (3), G + S Wohnen (20), Garbe (9,11), 
Generali Deutschland Gruppe (20), GFW (16), Gresham Down (20), 
Gruppo Moda (21), H.E.I.N.Z. (16), Hamburg Trust (12), Hamburger 
Sparkasse (16), Handelsblatt (17), HCI (13), Hesse Newman (14), HSH 
Real Estate (2), Ideenkapital (4,14), Immobilienbrief Stuttgart (3), im-
mobilis GmbH (17), Invensys System (20), IPD (18), IVG (18), Jones 
Lang LaSalle (19,20), KanAm (15), Kemper's JLL (21), Kentucky Fried 
Chicken (17), KiK (16), Klumpe & Partner (12), Knight Frank (5,20), 
Lautenschläger Güterbahnhof (18), Levi Strauss (21), Lührmann (20), 
Macromedia Hochschule für Medien und Kommunikation (19), M-I 
Swaco (15), Midland Bank (20), Mobistar (13), Modehaus Gosche (15), 
Momeni Projektentwicklung (17), Monsoon Accessorize (21), Morgan 
Stanley (15), Movesta Development (17), MPC (19), Mustang (21), Nai 
apollo (18), Nakheel (5,7), Nassauische Heimstätten (20), Natixis Capi-
tal Partners (17), Neue Dorint GmbH (12), New Star Global Property 
Management S.a.r.l. (19), Noble Bank (18), Non-Food (16), Nord/LB 
(7,9,12), Nordcapital (17), NZZ (5), Patrizia Immobilien (11), PepsiCo 
Deutschland (19), Postbank (20), Property Management S.a.r.l.Realis 
(17), Refire (16), Rickmers Gruppe (18), RICS (13), Rodgau Grund-
stückgesellschaft d.b.R (19), Roland Schuhe (21), Savills (19), Schoel-
lerbank AG (17), Schuhgeschäft Schockmann (15), Siemens (14), 
Signa (13), Steinbauer Immobilien (19), Strabag (18), Süddeutsche 
Zeitung (3), Technical Quartz Solutions (19), TMW (15), Union Invest-
ment (19,20), University of New South Wales (18), Valad Property 
Group (16), Vodafone (21), Wegelin & Co. (17), Westdeutsche Immo-
bilienbank (13), WestLB (7), WGF (15), Worldline (19), Zero (21). 
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